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Vergleichende Untersuchungen an Spritz- und Sprühschleiern unter Zuhilfenahme einiger 
physikaliseher Kenngrößen 

Landmaschinen.Institut , Göttingen 

Der Landwirtschaft stehen verschiedene Verfahren und Anwen­
dungsformen für PRanzensehutzmaßnahmen zur Verfügung. WeI­
ches der einzelnen Verfahren angewendet wird, ist von der Lage 
des Einsatzortes, von der zu behandelnden Kultur, von den 
Betriebsverhältnissen abhängig. In jedem Falle wird man bemüht 
sein, die jeweilige PRa.nzcnschutzmaßnahmc mit dcm arbeits­
wirtschaftlich höchsten Erfolg anzuwenden. 

Das Sprühen ist eine vom Spritzen abgeleitete Applikationsart. 
Es ist durch geringere Wasscrmcngen bei gleichem Mittelaufwand 
rationeller als das Spritzen, wenn man voraussetzt, daß die gleiche 
Wirkung erzielt wird. In der vorliegendcn Arbeit wird über Unter­
suchungen an Spritz- uud Sprühschleiern berichtet. Es soll fest­
gestcllt wcrdcn, wie die beiden Verfahren sich im Pflanzenbestand 
in physikalischer Hinsicht verhalten und ob eventuell das Spritzen 
durch das Sprühen, gleiche Wirkung unterstdlt, ersetzt werden 
kann. 

Es muß nach einer Ausg'lllgsbasis gesucht werden, von der aus 
die verschiedenen Verfahren bcurteilt werden können . Das 
Tröpfchenspektrum wird oft zur Beurteilung eines einzelnen Ver­
fahrens hcrangezogen; für Vergleiche von unterschiedlichen Ver­
fahren ist es weniger geeignet. Es muß deshalb ein bcsserer und 
umfassenderer Vergleichsmaßstab gefunden werden. 

:Soll eine Spritzdüse mit einer Sprühdüse in ihrer Wirkung ver­
glichen werden, so taucht. dabei die Frage auf, mit welchem 
Arbeitsdruck die bciden Düsen einzustellen sind, damit auch eine 
gleichc Ausgangsbasis einer solchen Untersuchung gegeben ist. 
Die Düsen auf denselben Arbeitsdruck einzustellen, ist deshalb 
falsch, weil die Spritzdüse nur Wasser, die Sprühdüse Wasser lind 
Luft ausbringt.. Voruntersuchungen habcn erkenncn lassen, daß 
beide Düsen für einen Wirkungs vergleich so eingestellt werden 
müssen, daß ihre Tröpfchenschleier mit. der gleichen Kraftwirkung, 
mit der gleichen Intensität auf die Pflanzen treffen. Dieser Kraft­
stoß ist in dem J mpuls definicrt und zu messen . 

Es stellt sich aho die Aufgabe, physikalische Größen, die einen 
von einer Düse ausgebrachten Tröpfchenschleier cha rakterisieren, 
7.U erkennen und in ihren Größenordnungen zu messen. Sind sie 
bekannt, werden sich die vergleichenden U ntersuchungen der 
Spritz- lind Sprühschleier im Pflanzen bestand anschließen. 

Versuehsanstellung 

Für die Untersuchungen der Spritz- und Sprühschleier werden 
drei Diisen verwendet. Gcspritzt wird mit einer Drallkörperd üse; 
zum Spriihen dienen eine Hochdruckspriihdüse und eine Prall· 
plattensprühdiise. Die Hoehdruckspriihdiise arbeitet mit hohen 
Luftdrü cken und relativ geringer Luftmenge, die Prallplatten. 
sprühdiise bringt eine großc Luftmenge bei geringen Luftdriickcn 
aus. Zur Erzeugung des Luftstromes ist fiir die Hochdruckspriih-
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düse ein K ompressor notwendig, für die Prallplattendiise ein 
Gebläse. 

Die Versuche gliedern sich in zwei Abschnitte. Im ersten Teil 
werden die physikalischen Größen und Meßdaten erarbeitet, die 
notwendig sind, um im zweiten Teil vergleichende Versuche im 
Pfl anzen bestand durc'hführen zu können. 

]. Erarbeitung ph.ysikalischer Größen 

Es sind zu messen der Impuls der ei nzelnen Spritz- und Sprüh­
schleier und der Wasser- und Luftverbrauch der Düsen bei ver­
schiedenen Arbeitsstufen. Will man den Impuls eines Flüssigkeits­
strahles erfassen, so muß man die Kraft messen, die ihm inne­
wohnt. Dazu ka nn man den Strahl a uf eine Fläche treffen lassen 
und an dieser messen, wie stark der Strahl auf sie wirkt. Die als 
Auffangflächen dienende 1 m' gro ße Blechtafel (verzinktes Eisen­
blech) wird an zwei 6 m la ngen Drähten in einem Stahlrohrgerüst 
aufgehängt. Der von dem Tröpfchenschleier an die Prall fl äche ab­
gegebene Impuls wird durch ei n H ebelsystem hinter dem Auffang. 
blech auf eine Waage übertragen (Bild 1) und kann dort ab­
gelesen werden (gemessen in g). 

Die Prallfläche muß sich bei ihrem Ausschlag weitgehend gerad­
linig bewegen. da mit sie nicht, in Sehräglage kommt und sich 
dadurch die Aufprallverhältnisse für die Tropfen verändern. Eine 
nahezu para llele Verschiebung der Prall Räche wird bei einfachster 
Pendelaufhängung gewährleistet , wenn die Pendellänge relativ 
zum Ausschlag sehr lang gewählt wird (bei der Versuchsanlage 
Pendellänge = 6,5 m, Ausschlag des Bleches 0--30 mm). Mit 
dieser geeichten Anlage is t der Impuls der Spritzdüse einfach zu 
erfassen , ihre Ausbrillgmengen werden durch Auffangen des aus­
gespritzten Wassers in einem Meßzylinder gesondert ermittelt. 
Für die Messung des Luft- und Wasserverbrauchs der Hochdruck­
sprühdüse ist ein Versuehsaufbau nötig , wie er anhand der Skizze 
(B i ld 2) erläutert werden soll. Die Luft wird der Düse aus einer 
PreßluftRasche zugeführt . Dabei leitet man sie durch eincn Durch­
flußmesser. a n dessen Ausgangsrohr ein Manomet er angebracht 
ist, das den jeweiligen Arbeitsdruck der Düse anzeigt. So kann 
der Luft.verbrauch der Düse bei den einzelnen Arbeitsdrücken 
nachgewiesen werden . Die Sprühdüse saugt das Wasser aus einem 
Meßzylinder, so daß der Flüssigkeitsverbrauch pro Zeiteinheit 
fest zuhalten ist. Die VerslI chsanordnung ist so gewählt, daß der 
Sprühschleier a uf das Prallblech der Impulsmeßanlage trifft. 

Für die Versuche mit der Prallplattensprühdiise wurde der er­
forderli che LlIftstrom mit dem C'-.ebläse eines Riickenspriihgerätes 
erzeugt (Bild 3). 

Das Wasser wird der DÜSt) aus dem Vorratsbehälter des Gerätes 
zugeführt. Zur Versuchseinrichtllng gehört noch eine Meßanord­
nllng mit PRAN DTLschem Staurohr (Sonde und U-Rohr mit Wasser-
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1111tl 1: Anlngo zur M,'ssung des Impulsc. 
a = Abstanu uer Düse vom I>raHhlcch; d = Spritzkegeldurchmcstic r 

Ulhl 2: Y crsueh~llufbuu ZUIJ1 Erorhelten von MoOdotcll liir die Hochdruck­
spriihdiise 
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Drucl<m~ss~r 

~ücl<~nsprühg~rät 

~äule). Mit der Staurohrmessung wird zunächst der dynam ische 
Druck (Pd.") im Zuführungsrohr der Düse ermittelt. Alls der 

l /~ g-
Formel v = V y ' P,I,,, läßt sich die Geschwindigkeit der Luft, 

imlRohr der Düse berechnen. Aus der Beziehung Q = 1J • F ergibt 
sich die durchströ mende Luftmenge, wobei F der Dlirchflllßquer­
schnitt des Hohrcs an der lIfeßstelle ist. Damit erhält man den 
Luftverbrauch dpr Diisp. Der \Vasserverbrauch je Zeiteinheit lind 
der Impuls \\erden blo'i bestimmten Drücken des Gebläses (Pd"") 
gemessen. 

2. })as I' erhalten da Spr-itz. 1md Spriihschleier im kiinstlichm 
Pllanzenbestand 

Die mit den vorangegangenen Versuehsallstellungeu gefundenen 
Meßdaten und \\'Io'rte für die einzeluelt Düsen ermöglichten eine 
vergleichende Untersuchung dieser DÜRcn im PAanzenbestaud. 
Dazu mllßte ein kiinstlieher PAauzenbestand geschaffen werden; 
denn ein natürlicher 13estand ist für länger dauernde Versuche 
unglo'e ignet.. da. er sich ständig in seiner Beschaffenheit ändert und 
damit kein gleichbleibendes Versuchsobjekt bild lo't.. Freiland· 
"ersllche sine! durch ihre klimatischen und jahreszei tlichen Bp­
grenzungeu für längere Arbeiten nnangebraeht . 

Beim Ba.u eines künstlichen Pftanzenbestandes sind ganz bestimm· 
te Anforderungen zu berücksichtigen. Der PAanzenbestand muß 
reproduzierbar, genau definierbar und fiir die Dauer der VerRucht' 
uuverändert bleibeI). Er muß in seinem Aufbau so beweglich sein, 
daß er fiir versehiedeue VersIIchsanstellungen uuterschiedlich 
aufgebaut werden kann [1]. Wichtig ist die Unempfindlichkeit, 
gcgen Luftst römung und Wassereinwirkung ; Blätter und Stengel 
dürfen nicht zerstört werden. 

Es ist nicht zweckmäßig, eine natürliche Kulturpflanze künstlich 
nachzubilden. Deswegen sollte bei der Anfertigung eines künst· 
lichen Bestandes abstrahiert werden, um der Gefahr zu entgehen. 
eine ganz bestimmte Kulturart aufbauen w wollen. Um a ber mit. 
dem künstlichen Pflanzenbestand noch eine Beziehung zum 
natürlichen Bestand zu erhalten. sollte die künstliche Blattfläche 
pro m2 Boden fläche und pro m" Luftraum den durchschnittlichen 
Urößenyerhältnissen bei Fcldkulturen entsprechen. Als Basis für 
dip aus 2.5 mm starkell elastischen Stahldrahtstäben gebauten 
0.8111 langen Blattstengel dienten Holzplatten. Die aus heller 
PVC-Folie (0,8 mlll Stärke) geschnittenen quadratisehen Blätter 
(80 X 80 mm) sind auf die Stengel mit. Distanzröhrchen auf· 
AIo'spießt worden (Bild 4). 

/Di5IanzhüI5~ 

Blätter 
I 

Um die Blätter iu pinelll geuHu gleichbleibenden Abstand von· 
einHnder zu halten, dienen 0,1111 lange Kunststoffschl,wchstiicke 
als Distanzhiilsen. Auf jeden ::-ltengel werden 7 Blätter a.ufgezogen. 
das entspricht für jeden Stengel einer BlattAäche von 448 em' 
Blattfläche ; bei 100 Stengeln pro m' BodenAäehe ergeben sich so 
4,48 m2 RlattAäche pro 1 m2 liodcnAäche, Damit ist ein guter, dE'n 
natürlichen 1'f1anzE'nbeständen angepaßter Durchschnittswert 
erreicht. 

Fiir die UntersuehungeJl ist erfurderlich, daß die arbeitenden 
Düsen über den Pflallzellbesta nd hinweggezugen werden können 
lind die Spritz. und Sprühschleier in den Bestand eindringen. 
Zwei 5,5 1Il lange St'lhlrohl'e, in I,BO m Höhe über eiern Erdboden 
uud gegenseitigem Ahstand von 0,7 m dicnen einem Holzschlitten 
(0,6 X 0,9 1Il) als Gleitschienen (Bild 5). Mit einer durch Elektro­
motor nngetriebenen ::-leil\\'inde kann der Schlitten auf dem Stahl· 
gerüst. entlang lind damit üher den d,lrUIÜer stehenden PAanzen · 
hestand gezogen werden. Das der Seilwinde vorgeschaltete 
Getriebe erhwbt die \\"1hl von drei (;e~ehwindigkeitsabstufungE'n 
(I.H: :l,ü: 7.2 km/lI). 

\' ('I'SliehsNg~bllissr 

Die Wirkung der verschiedenen Sprüh· lind Spritzschleier konnte 
erm ittelt und verglichen werden, indem man die in verschiedene 
Tiefeu des Pflanzen bestandes je"'eils durchgedruugenell i:ipritz. 
und Sprühtröpfehen mit Objektträgern auffing und den Wirkstoff­
gehalt ihrer ::-ledimeute mit einer kolorimetrischen Bestimmungs­
methode [2: 3] maß. 

Diese Werte wurden mit denen verglichen, die lIIan erhäl t, \\'enu 
man bei gleicher Diiseneiustelluug und. glpicheu AuffangsteIlen. 
a.ber außerhalb des Pflanzen bestandes die Wirkst offablagerullg 
(Kupfer) feststellte. Damit konnte dic \\'irkuug jeder einzelneIl 
Düse erfaßt werden, aber auch untereinander ließen sich die 
Düsen vergleichen. Wenn die Sprlihdiisell lIud die ::-lpritzdiise mit 
glcicllPr Voraussetzuug in den Best'lnd sprühen oder spritzen lind 
dann eine unterschiedliche Wirkung zeigeu. so lassen sich anhand 
der für die einzplnen Düseu im ersten Teil der Untersuehungeu 
ermitt.elten Kenudaten die Ursachen dafür kläreu uud vor nllpn 
Dingen die Luft· und \\'asserkompOlwnte in ihrem Anwendungs. 
('rfolg erfassen. Unter dem Begriff der gleicheu Voraussetzung ist 
zu versteheu. daß jede Düse die glpiche \\'irkstoffmenge pro Zeit· 
einheit und Arbeitsbreite ausbringt und daß sie mit der gleichen 
Kraft.. das heißt mit dem gleichen lmpllls, auf den PAanzenhestand 

• Fahrtrichtung 

BII,I ;}: \'orSIIChijllIlIIlIlO fiir T111t.ersld'"l1g"11 mit. delll kÜlIsI­
IIdwlI 1'IIIIIIzenucst·,,,,,1 

Düs~ Schlilten 
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I'in,,·irkt. Hirr tritt wieder die Bedeut;ung der 13ezugsgröße ,,1m· 
puls" zutage. l'm die Bedingung zu erfüllen, beim Vergleich der 
Düsen von den gleichen Voraussetzungen a uszugehe n, müssen sie 
mit ihren Arbeilsstufen so ei ngeste llt werden, daß ihre Tröpfchen. 
sehleier dcn gleichen J mpuls a ufweisen. Mit, Hilfe des Impnlse>l 
ist weiterhin die Möglichkeit, gegeben, die kinet ische Energie von 
Spritz- und Sprühschleiern an der Diisenmündung zu berechnen. 
ßisher bere itete es Schwierigkeiten , den fiir die Berechnung der 

( 'In) Energie E = 2 v' notwendigen Faktor ,,1'" gcnau zu erfassen . 

Die von ;\ICKE LS [4] angegebcne Ermittlung \'on "v" trifft nur 
fiir Spritzdiisen zu, die ifl der :::itrömungslchre [;)] angefiihrte 
Berechnung der Luftgeschwindigkeit bei Sprühdüsen bezieht s iell 
anf dcn Strahlkern. Im letz teren Falle wird ni cht die Geschwindig­
keit des gesamten Spriihstmldes (Luft· Fliissigke its-Gemisch) be­
stimmt. Da die AusbringmC'ngrfl einer Diise bekannt s ind , läß t 
sich deren Ma~se "m" berechnen. Das ermittelte ,,111" wird in die 

umgestellte IllIpulsgleichung (1 = 11/ • 1: ; ·V = !.._) eingese t,zt IIII(! 
1Y/. 

erhält dann drn W ert für "c", der fiir die Diiseneinstellung gilt, 
bei der auch der Impuls gl'messen wurde. 
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Einc Auswertung der Versuchsergebnisse kann vorgenomm"n 
werden, indem man clie Zahlen vergleicht, die außerhalb und 
innerhalb des PAanzenbestalldes gewonnen wurden. Unterschiede 
zwischen cliesen beiden Zahlengruppen charakterisieren den 
Umfang der Durchdringungsfä higkeit der einzelnen Tröpfchen­
schleier im Ptlall7.ellbestand. In dem Säu lendiagramm (Bild 6) 
sind die abso luten Mengen an Kupfer zu finden , die von den 
Objektträgem einm.~1 a ußerha lb und zum anderen im Pflanzen­
bestand a ufgefa llgen wurden. ·Für die Darstellung der Ergebnisse 
aus drei Abstandsebenen von den Diisen dient ein Koordinaten­
system. Auf der Ordinate sind die Kupfer-Werte abgetragen. Die 
auf der Abszisse stehelIdeIl drei 8äulellgruppen gelten fiir drei 
analoge Arbeitsdru ckstufen der Diisen. In dipsem Diagramm 
drückt sic h eine ho llP Wirkung darin aus, daß eille jede 8äule einen 
möglichst hohen schraffierten Anteil besitzt (schraffiert = durch­
gedrungene Kupfermenge im P flanzenbesta nd). 

Diese Relationen lassen sich leich ter iiberblicken, ,,·enn man die 
außerhalb des P fl anzenbestandes ermittelten Kupfer-Mengen mit 
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IOO'Yo ansetzt und die im Bestand aufgefan genen Mengen eben· 
faJl~ prozentual ausdriickt. (Bi Id i). 

In elen Säulen sind cLie SteJJen markiert. die für die einzelnen 
Dii~en anzeigen, wicviel Kupfer in Prozent diese mit ihren Tröpf. 
ehensehlcier in elen Pftanzenbestand hineingetragen haben. Je 
näher die ·Markierungen an die lOO% -Linie heran kommen. desto 
g rößer i~t die Dllrchdringung mit, Kupfer und damit die Wirkung 
(kr Düse. 

Erwartungsgemäß ist die Wirkung jeder Düse in geringer Ent,­
fernung von den Diisen im 1'I1anzenbestand am größten. Sie 
nimmt dann bei größer werdenden Abständen ab. In a llen drei 
Abstandsebenen schneidet die Prallplattendiise am be~ten ab. 
Zwischen der Spritzdüse und der H ochdru cksprühdiise erg ibt 
s ieh bei höherer Druckstufe eine gegenläufige Tendenz. Wä hrend 
bei der Spritzdüse llIit höherem Druck die Wirkung verbessert 
wird , nimmt s ie bei dieser Spriihdüse ab. Bei dem Abstand von 
O,S m zeigt die Prallplattens priihdiise allerdings ein äh nliches 
Jlild ; absolut ist s ie den be iden a.nderen Diisen iiberlegen. 

Aus den '-orliegenden V('rsuchsergebnissen kann geschlossen 
werden, daß ein Spriihvl'rfahren mit großen Luftmengen, die 
durch ein Gebläse der Düse zugeführt werden, dem 8prüh ver­
fahren überlegen ist, das mit geringeIl Luftmengen und hohen 
Luftgeschwindigkeiteu, erzeugt durch e illen Kompressor, arbeitet. 

Zusammenfassung 

Es wurden vergleichende U lltersuchungen an Spritz- und :::ipriih­
schleicrn in phys ika lischer Hinsicht vorgenommen. Es war 
zunächst notwend ig , Meßdaten zur Charakterisieru ng de r einzelnen 
Tröpfchenschleier zu erarbeitell. Die mit den Versuchsanlagen 
ermittelten Werte ließen die bei den Spritz. und Sprii hdiisen 
bekannten Relationen erkennell , wobei sic h die Einheit ,,[mpuls" 
als wertvolle Bezugsgröße ('rwies. Sie konnte a ls Vergleichsmaß­
stab bei Untersu chungen von Spritz- und :::iprühschleiern an­
gewendet werden. 

Die für die einzelnen Diisen zusammellgestellten Meßdaten wurden 
im l'flanzenbestand auf ihre Wirkung hin geprü ft und verglichen. 
Dabei ergab sich, daß nur ein künstlicher P fl anzenbcstand den 
Anforderungen nach einer gleichbleibenden Versuchsbasis gerecht 
wird. 

Mit den Versu chen konnte kla rgestellt werden, daß sich gleich 
hohe Niederschläge a n Wirksto ff im P fl anzcnbestand nur bei 
entsprechender Abstimmung von Luft- und W l\SSermengen und 
ihren Geschwindigkeit,en erzielen lassen . Die Anwendung eine~ 
hohen Luftdru ckes bei geringem Luftvolumen ergab eine un­
günstigere Wirkung al~ die Allsbringung g rößerer Luftmengen bei 
niedrigem Druck. 
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Vlrich Baerwald: "Compara t ive Exa m inations on Spray 
Mists wit h the Aid o j some Physical C hara.ct eristics" . 

Spray mists were examined physically by 1Ca,y oj compa·rison. At 
first it was lIecessa,ry to u'ork 01/.t lest data jor the characterization oj 
tlte individlwl drop mists. The va!ues dete1'lll'ined with the exper'imen­
tal layout 8}wwed the 1'elat'ionships uj the spray nuzzles, in the case 
uj wh ich tlte 'unit "impulse" proved to be u 'va,l'll able munber oj 
Tejerence. 1t conld be 1/sed a8 a coJnlXlmtive figure in exami1wtiolls 
on spray mi8ts. 

The test data cOll1piled jor Ih r, individual nozzles were e:ram ined (md 
compared as 10 lheir ef/ ect in the plant sland. 1t 1Ca,S jUllnd tha.t unly 
an arlificial plant stund meets the reqairements jur a unijorm ex­
perimental basis. 

By the8e experiments il could be 1IIade elear that eqnally high appli­
cations oj the e/f ective sabstance tu the plant stand can unly bp 
ublained with a corrUiponding cuurdination uj the air and 'wa ler 
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qllan/ities and their velocitifs, V sing a high air press1tre with n low 
air volllme reslllted in a 1I10re t/n/nvollrablr rtJrct tlum the applicntion 
0/ greater air volwn es wilh n 1011' ]Jrrssll1'e, 

Vlrich Baenrald: (,Etudes eOll/parees el e voiles d e pul­
vhisnlion et d'alomi sa ti on a l'aide de qnelq1/ es grnndeurs 
physiques,), 

On a rtJeclui des etlldes eomparres de voiles de pltlvtrisrttion et 
d'alomisalion a/in elf connail1'e l f1l rs wTaclpristiques pltysiques, 
V"abonl il a he necessaire d'elaborer des donnees de /u esure pollr 
pouvair classer lr8 di{ferenls bronillards de go uUelelles , L es va leurs 
deteTil/'inees it I"uide 'des a l'pureils de lI1esure ont rpvelr5 ce·rlaines 
rela tions mlables pOllr les buses ele pulverisalion et d'aloll1isation, 
dans lesquelles l'unilr " 'ill1J!1Ilsion" s'est montree com me /rtcleur 
precieux, II a pu seTvir de fJrande llr de cOll1paraison dltns les re­
cherches S1lr les brouülards de Tmlverisation et d'atoll1isation, 

Les rPsul/als de mesure rassellliJl,!s pour les ditJerrntes b'/l.ses onl elr 
conlrales pi COIilIXtreS en veri(ill nl leur e!Jel sur la population de 
pla.nles, On a dlt conslater q'll e se1l1e une population arti fi!:idle 
perm et d'obtenir (ouiollrs les 1I1emes conditions d'essai, 

Les essll1:s ont m on/re 'lVee h-idence fj1lC I"on n 'obtient une "e pa'rlition 
'/mi/orll1/' de In sllbslanec active SW' les plantes fju 'cn adaplant 
I; lIdicie1J.se1l1ent les dibits d 'air et d' eau et leur vite8se, une pression 
bUde appliquee rl 1m volwlle d'air restreint s'est montrü lIIoins 

Klaus Hingst: 

avanlageuse q1t'nn volnme rl'nir plus imporlants soumis a. un e 
pression plus reduile, 

Ulrich ßaer1cald: (<lnvesligaeiones cOllllmrali vas en los 
chorra s d e rocio d e apnrntos Ji'uLvfrizarlores, a base de 
algnn os va lores caraeleris ti eos'), 

Se eil} prendinon investigaeiones /isicas COlII.parativas dei chorra de 
a paralos 111l1ver'izadorcs, siendo pltm eUo preciso estableeer prilJl ero 
las bases por 'IIle.dici6n "ne Iwbian de se'rvir parn camcterizar los 
di(erentes chonos, Los valores Pnconlrados en las instalaciones de 
ensuyo dieron a conoeer Las )'elaciones exislentes entre las di(erentes 
toberas, resulta.ndo fju.e el valm' dei ill/piliso sirve como valor ele 
m(ereneia valioso, Jilldiendo pm plerirselo en In invesligacion de 108 
di/erentes elwrros, 

EI e(pelo de los vnlores enconlrad08 para 11/.8 di/erenles lobel'/ls se 
co 11/ praiJo y sc hn co mpnrado en lJlanlacioncs, eneontrdndose fjlle, 
eOll/O base ele la cOl/iproiJaeion, solo sirve 1/1W, disl:rilmci6n artifieial de 
llls planlns fjllC Cllll/ptl/ la. e:rigeneill de Ln ig/wldad dc eondiciones 
en los ensayos, 

L os ensrt.yos /tan deli/ostmdo qUl~ solo es posible wnsegnir preeipitlt­
eiones ig'ltales en las plan/ns, ajuslnndo la8 wnl'idndes de liquida !J 
de ({ ire y In velocidad de proyeecion al CI/SO, EI ell/ pleo de mw presi6n 
de aire clevada con volumen ele aire redl/cillo, resulla 'me nos /avom.ble 
'lne el ell1pleo de '/./.1111. mnlidltrl rle (lire II/ds grande eon presiunreduC1:da.. 

Untersuchung von Zuckerriiben-Rodescharen In emem Bodenkanal 

Landmuschinen· ] nstitut, Göltingen 

Das Roden des unterirdischen Teils von Zuckerrüben, des Wurzel­
körpers, ist. im Laufe der landtechnischen Entwicklung auf ver­
schiedene Weise mechanisiert worden, Während der Akkordarbeiter 
jede einzelne Rübe "aus dem Gefiihl heraus" richtig erntete, sie 
also mehr oder weniger kraftaufwendig mit einem Handgerät hob, 
werden heute an die Erntemasch ine vielfältigere Anforderungen 
gestellt: D ie Rübe muß gerodet, gereinigt, gesammelt und in ent.­
sprechender Weise abgelegt werden, Außerdem ist das umfang­
reiche Blat,tmaterial gleichzeitig bis zur Ablage a uf dem Feld oder 
auf dem Wa.gen w bewältigen , Eine ei nwa ndfreie Erntequa li tät 
hängt unter a nderem von der Witterung , der Bodenart und der 
Riibenform ab, 

Die vorliegende Arbeit sollte dazu dienen, das eigentliche Roden 
näher Zll unt.ersuchen, Dazu war zunächst notwendig, eine Ver­
suchseinrichtung zu entwickeln, die vergleichbare Messungen unter 
verschiedenen Rodebedingungen zuließ, Damit sollten die wesent­
lichen Kräfte, die beim }{odcvorgang an der Riibe auftreten, ge­
messen und zu Vergleichen mit Rodeversuchen unter anderen 
Erntebedingungen herangezogen werden, Ferner war beabsichtigt., 
aus den gefund enen Ergp,bnissen Schlüsse auf mögliche Beschädi­
gungen der geernteten Hüben sowie deren Ursachen zu ziehen , 

Um diese Arbeiten weitgehend vergleichba,r zu machen, wurden 
sie in einem Bodenkanal durchgeführt, Die Erntekampagnen I95H 
und 1959 sowie die Erfahrungen und Ergebnisse weiter zurück­
liegender Versuche in natürlichen Zu ckerr iiben beständen dienten 
dabei zur ständigen Kontrolle und zur Sicherung der Meßwerte, 

n('r Rod('vorgang \'on Zlwkerrühcn 

Der mechanisie·rte Rodevorgang ist der erste Abschnitt der Ernte 
der Wurzelkörper von Zuckerrüben, bei dem das ::->ehar die Rüben 
l'rfaßt, sie vom unteren Teil der P fa hlwurr,e l sowie den 1\eben­
\\'urzeln trennt und zusammen mit einem Teil der a ufgebrochenen 
Erde a us dem Bodenverband herausbefönlel't, Je geringer dabei 
die Beschädigungen sind, und je niedriger der noch anhaftende 
i-iehmutzanteil ist , desto günstiger ist der Hode vorgang zu be­
urteilen, Je sauberer die Hübe das ~char verläßt, desto geringer 
bleiben die Anforderungen an die nachfolgenden Reinigungs. 
elemente, die ihrerseits wieder Verlust- beziehungsweise ß eschädi­
gungsursachen da,rstellen können , 
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Di(1 Rodeschare 

Gegenwärtig können im wesentlichen folgende :-ichart.ypen unter­
schieden werden (B ild er I a bis Id): 
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